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Kostenlose Stadtteilzeitung des SPD-Ortsvereins

Im Jahre 2016 fand die letzte Kom-
munalwahl in Niedersachsen statt.
Dabei wurden die Mitglieder im Rat
der Stadt und in den Ortsräten neu
gewählt. Die Legislaturperiode be-
trägt fünf Jahre, so dass es im
Herbst 2021 die nächsten Kommu-
nalwahlen geben wird. In dem Jahr
finden auch noch die Wahlen zum
Oberbürgermeister und die Bundes-
tagswahlen statt. Also ein „anstren-
gendes“ Wahljahr. In diesem Artikel
soll es aber um den Ortsrat gehen.

Der Ortsrat der Ortschaft Ost besteht
momentan aus 15 Mitgliedern. Vertre-
ten sind die SPD (8 Sitze), CDU (5 Sit-
ze) , FDP (1 Sitz) und MBS (1 Sitz).
Diese Sitze gilt es auch 2021 wieder
zu belegen. Hierzu finden in den Par-
teien bereits erste Vorbereitungen
statt. Wichtig ist, dass jede Partei
genügend Kandidatinnen und
Kandidaten zur Wahl auf-
stellt, damit im Falle
eines früh-

zeitigen Ausscheidens (5 Jahre sind
eine lange Zeit) auch noch Nachrücker
zur Verfügung stehen. Nun gibt es un-
terschiedliche Gründe, aus denen
Ortsratsmitglieder bei einer nächsten
Wahl nicht mehr als Kandidaten zur
Verfügung stehen. Einige haben für
sich eine Altersgrenze gesetzt, zu der
sie aus Ämtern ausscheiden wollen.
Andere verändern sich beruflich oder
wohnlich und stehen daher für ein Amt
nicht mehr zur Verfügung. Die Zeiten,
zu denen es deutlich mehr Freiwillige
gab, die sich für so ein Ehrenamt zur
Verfügung stellen und zu denen es in-
nerhalb der Parteien auch zu Kampf-
abstimmungen im Rahmen der Listen-
aufstellungen kam, sind längst vorbei.

Jede Partei ist froh, wenn sie Leu-
te findet, die bereit sind, sich zur

Wahl zu stellen. Damit geht
es der Kommunalpolitik
nicht anders, als den

meisten Sportvereinen, Kirchenvor-
ständen, usw. Das ist sehr bedauer-
lich, da im Ortsrat gute und wichtige
Arbeit für die Ortschaft und jeden da-
zugehörigen Stadtteil geleistet wird.
Die Stadt Salzgitter ist mit knapp über
100.000 Einwohnern eine recht große,
kreisfreie Stadt. Vor allem, was die flä-
chenmäßige Ausdehnung angeht.
Ohne Ortsräte, die immer nur für eine
kleine Anzahl an Stadtteilen zuständig
sind, müsste jeder, der ein Problem
oder Anliegen im Ort hat, direkt mit der
Stadt Kontakt aufnehmen. Dass das
bei 31 Stadtteilen nicht immer einfach
ist, liegt auf der Hand. Daher ist es gut,
dass es Kommunalpolitiker im Ortsrat
gibt, die zum einen für die Menschen in
den Ortsteilen bekannt und gut er-
reichbar sind und andererseits über
die nötigen Ortskenntnisse verfügen.
Sie haben die Möglichkeit, bestimmte
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Anliegen der Anwohner über Anträ-
ge und Anfragen im Ortsrat oder
auch durch gute Kontakte zur Ver-
waltung zu klären oder können
auch eigeninitiativ Projekte und
Prozesse auf den Weg bringen.
Wenn Sie sich nun, liebe Leserin-
nen und Leser, von diesem Artikel
angesprochen fühlen und mehr
über die Arbeit im Ortsrat wissen
möchten, dann lesen Sie bitte wei-
ter. Hier kommen einige Erklärun-
gen, die die Möglichkeiten des
Ortsrates aber auch den damit ver-
bundenen Aufwand etwas genauer
beschreiben.

Wie bei vielen Ehrenämtern gibt es
auch in der Kommunalpolitik keine
genaue Festlegung, wie groß der
zeitliche genau Aufwand ist. Es gibt
Dinge, die einfach dazu gehören
und es gibt Dinge, die man darüber
hinaus für sich selbst noch festle-
gen kann. Beginnen wir mal mit der
„Pflicht“. Der Ortsrat der Ortschaft
Ost tagt fünfmal im Jahr. Im Febru-
ar in Bleckenstedt, im April in Drüt-
te, im Juni in Immendorf, im Sep-
tember in Watenstedt und im De-
zember in Hallendorf. Als Ortsrats-
mitglied sollte die Teilnahme an
den Ortsratssitzungen obligato-
risch sein, dann dort werden ja die
Beschlüsse gefasst. Natürlich kann
Urlaub und Krankheit dazwischen-
kommen. In diesem Fall hat die ei-
gene Fraktion bei Abstimmungen
entsprechend weniger Stimmen.
Vor jeder Ortsratssitzung finden in
den Fraktionen (das sind die Zu-
sammenschlüsse von wenigstens
2 Ortsratsmitgliedern zumeist einer
Partei) vorbereitende Fraktionssit-
zungen statt. Dies ist nicht vorge-
geben und damit auch nicht ein-
heitlich geregelt. Es macht Sinn, so
eine Fraktionssitzung vor dem so-
genannten Antragsschluss (bis zu
dem Tag können Anfragen und An-
träge für die nächste Sitzung ge-
stellt werden) und dann noch ein-
mal kurz vor der Sitzung, wenn die
Tagesordnung vorliegt, durchzu-
führen. Gemessen an diesem Ver-
fahren würde das bedeuten: als
Mitglied im Ortsrat wäre der zeitli-
che Aufwand 5 mal 3 Sitzungen,
also 15 Sitzungen im Jahr. Wie ge-
sagt, das wird ggf. bei jeder Partei
unterschiedlich gehandhabt.

Nach der Pflicht kommt nun die
„Kür“. Und da sind der Vielfalt und
Kreativität kaum Grenzen gesetzt.
In einer Ortsratssitzung gibt es im-
mer drei große Kategorien: Vorla-
gen der Verwaltung, Anträge des
Ortsrates und Anfragen des Ortsra-

tes. Bei den Vorlagen hat die Ver-
waltung ein Anliegen und der Orts-
rat soll sich dazu äußern oder so-
gar mitbestimmen. Zum Beispiel,
wenn irgendwo in der Ortschaft ein
Bebauungsplan ausgelegt werden
soll. Die Vorlage wird in der Sitzung
meistens von einem Vertreter der
Verwaltung vorgestellt, dann wird
im Ortsrat diskutiert und es werden
Fragen gestellt. Bei Mitteilungsvor-
lagen nimmt der Ortsrat den Vor-
gang nur zur Kenntnis. Bei Ent-
scheidungsvorlagen muss der
Ortsrat über die Vorlage abstim-
men. Dieses Votum ist natürlich
noch nicht bindend, denn nach
dem Ortsrat beraten und entschei-
den auch noch die Fachausschüs-
se sowie der Rat bzw. Verwal-
tungsrat der Stadt. Diese Gremien
sehen aber, wie der Ortsrat zu dem
Vorhaben steht und würden sich
ggfs. dieser Meinung anschließen,
da im Ortsrat die direkt betroffenen
Kommunalpolitiker sitzen. Um nun
so eine Vorlage zu verstehen,
macht es ggfs. Sinn, sich den
Sachverhalt vorab vor Ort anzuse-
hen. Das kann, muss aber nicht ge-
macht werden. Gleiches gilt für An-
träge und Anfrage, die aus den Rei-
hen des Ortsrates kommen. Wenn
alles gut läuft, sind aus jedem
Stadtteil der Ortschaft Mitglieder im
Ortsrat vertreten. Diese kennen
sich in ihren Wohnorten natürlich
besonders gut aus und werden si-
cherlich auch immer mal wieder
von Bürgerinnen und Bürgern an-
gesprochen. Zudem macht es
Sinn, mit offenen Augen durch den
Ort zu gehen, um Missstände auch
selbst zu erkennen und entspre-
chende Maßnahmen (Antrag, An-
frage, direkter Kontakt zur Verwal-
tung) zu treffen. All dies gehört zu
„Kür“ eines Ortsratsmitgliedes und
hier entscheidet jedes Ortsratsmit-
glied für sich, wieviel Zeit er oder
sie dafür investiert.

Es ist schwer, in so einem Artikel
nun die komplette Arbeit des Orts-
rates zu beschreiben. Das war
auch nicht mein Ziel. Aber es sollte
für Interessierte mal einen keinen
Einblick in die Arbeit des Ortsrates
geben. Mir ist wichtig, dass es uns
in der Ortschaft Ost auch 2021 ge-
lingt, alle Sitze im Ortsrat wieder zu
besetzen. Die Arbeit im Ortsrat
empfinde ich aktuell als sehr kon-
struktiv und gewinnbringend. Wir
sind nicht immer alle der gleichen
Meinung. Das müssen wir auch
nicht. Aber wir sind in der Lage,
Sachargumente auszutauschen.
Am Ende entscheidet dann die
Mehrheit der anwesenden Orts-
ratsmitglieder und so soll es auch

bleiben. Wenn dieser Artikel nun
Ihr Interesse für eine Kandidatur
geweckt hat oder wenn Sie weitere
Fragen zur Arbeit im Ortsrat haben,
dann wenden Sie sich gerne an ei-
nen der folgenden Ansprechpart-
ner. In einigen Parteien ist keine
Mitgliedschaft für eine Kandidatur
notwendig. Auch das können Sie
am besten mit den Ansprechpart-
nern klären. Sollten sie unabhängig
von einer Partei zunächst noch
Fragen zur Ortsratsarbeit haben,
dann können Sie sich auch gerne
direkt an mich wenden. Ich stelle
dann auch im Anschluss gerne den
Kontakt zur gewünschten Fraktion
oder Partei her.

Hier die Ansprechpartner:

Für die SPD:

Hallendorf und Watenstedt
Marcel Plein

0151/52501608
Torsten Stormowski

05341/48518
Immendorf und Drütte

Detlef Lütge
05341/228954
Bleckenstedt

Maria Dima
0157/89582143

Für die CDU:

Hallendorf und Watenstedt
Willfred Stolka
05341/12439
Georg Groh

05341/25060
Immendorf und Drütte

Helmut Milek
05341/229400

Georg Groh
05341/25060
Bleckenstedt

Otto Kracht
05341/64672

Franz-Josef Wafzig
Tel. 05341/65308

FDP und MBS haben leider keine
Ansprechpartner genannt. Hier

kann bei Bedarf über die Kontakt-
personen der örtlichen Parteiver-

bände Kontakt aufgenommen wer-
den (einfach mal bei Google su-
chen). Gleiches gilt für alle ande-
ren, bisher noch nicht im Ortsrat
vertretene Parteien und Wähler-

vereinigungen.

Für allgemeine Fragen zur Orts-
ratsarbeit:

Marco Kreit
0177/4084081
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SPD-Ortsverein besteht seit 75 Jahren
Anlässlich des 75-jährigen Be-
stehens unseres Ortsvereins
wurde ich von der Redaktion der
Hallendorfer Lupe gebeten, ei-
nen Rückblick auf diese Zeit zu
schreiben.

Als Grundlage hierfür diente mir die
1995 von Klaus-Dieter Karrasch
aufgestellte vorläufige Chronik des
SPD-Ortsvereins, die er zum 50-
jährigen Bestehen verfasst hat.
Beim Lesen der Lektüre beein-
druckte mich am meisten die Auf-
zeichnungen des späteren ersten
Vorsitzenden Ewald Gerrich zu den
letzten Kriegstagen und die Erzäh-
lung von Willi Gervelmeier Senior
zur Gründung des SPD-Ortsver-
eins. Deshalb habe ich mich ent-
schieden, hier die wichtigsten Zei-
len wiederzugeben:

„Am 10. April 1945 ertönte Panzer-
alarm. Wir flüchteten quer durchs
Werk und erreichten den Luft-
schutzbunker in Hallendorf, wo un-
sere Familien sehnsüchtig auf uns
warteten. Die Stimmung war aufs
äußerste gespannt, die Zellen und
Gänge waren überfüllt, neben Zivil-
personen stehen und liegen Poli-
zisten, bewaffnetes Militär und uni-
formierte Nationalsozialisten. Alle
merken, das Ende der faschisti-
schen Herrschaft naht. Allmählich
verschwinden die uniformierten
‚Goldfasane‘ und kehren in Zivil-
kleidern zurück.

Im Mai 1945 lernte ich den Ober-
bürgermeister der Stadt Salzgitter,
Fritz Hartmann kennen, der schon
im Mai vom amerikanischen Kom-
mandanten die Genehmigung für
die Vorarbeit zur Gründung der
SPD bekommen hatte.“

Ewald Gerrich

Ewald Gerrich wird als Sekretär der
SPD eingesetzt. Er soll im Lebens-
tedter Gewerkschaftshaus ein Büro
einrichten und wird mit dem Wie-
deraufbau der SPD im Salzgitter-
gebiet betraut.

„Am 2.7.1945 holte Ewald Gerrich
einige Antifaschisten in seine Woh-
nung in Hallendorf, Rohdekamp
15, zu einer Besprechung. Er er-
zählte, dass die Gründung der KPD
beantragt würde, dass wir die SPD
wieder gründen werden und dass
wir hier im berüchtigten Hallendorf
den ersten Ortsverein der SPD im
Land Braunschweig ins Leben ru-
fen werden. Am nächsten Tag, am
3. Juli 1945, wurden 10 Antifaschis-
ten wieder in die Wohnung im Roh-
dekamp 15 eingeladen. Ewald Ger-
rich erklärte, dass wir heute einen
Ortsverein der SPD gründen, dass
er als Sekretär der SPD die Voll-
macht dazu habe. Die anwesenden
Teilnehmer waren damit einver-
standen. So entstand die erste Mit-
gliederliste der SPD. Der erste Vor-
sitzende wurde Ewald Gerrich, ein
ordentlicher Vorstand sollte erst
nach Zulassung der SPD gewählt

werden. Bis dahin arbeiten wir alle
in der ‚Antifa‘, um die Teilnehmer
für die SPD zu gewinnen.

Ewald Gerrich war Polizist in Hal-
lendorf. Er hatte den Vorteil, unbe-
helligt durch die Gegend zu fahren,
die weiße Armbinde wurde respek-
tiert. Als einziges Verkehrsmittel
standen ihm 2 Fahrräder zur Verfü-
gung, mit denen er alle Orte des
Salzgittergebiets besuchte. Weni-
ge Tage später, nach der Gründung
des SPD-Ortsvereins Hallendorf,
also Mitte Juli 1945, fuhren wir zu-
nächst nach Lebenstedt. In der
„Gaststätte Heinemann“ waren
etwa 20 Menschen versammelt,
um einen Ortsverein der SPD zu
gründen, erster Vorsitzender wurde
Genosse Metell. “

Willi Gervelmeier Senior

Soweit zur Geschichte der Grün-
dung unseres Ortsvereins und den
historischen Hintergründen. Gerne
hätten wir mit Ihnen unser Jubilä-
um gefeiert. Aber angesichts der
zurzeit grassierenden Corona-Pan-
demie, ist es uns leider nicht mög-
lich, eine würdige Jubiläumsveran-
staltung durchzuführen. Daher ha-
ben wir uns schweren Herzens
dazu entschieden, die Veranstal-
tung auf das nächste Jahr zu ver-
schieben.

Bleiben Sie gesund!
Marcel Plein

1. Vorsitzender SPD-Ortsverein
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Veranstaltungskalender
für Hallendorf

Datum Veranstaltung Veranstalter
09. August Radtour „Rauf auf’s Rad“ SPD-Ortsverein
24. August Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein
26. August Kreativangebot Begegnungscafé
29. August Einschulung Grundschule Hallendorf
02. September BINGO-Nachmittag Begegnungscafé
04. September Ökumenische Kinderkirche Ev. + kath. Kirchengemeinde
17. September Ortsratssitzung in Hallendorf Ortsbürgermeister
24. September Spielenachmittag Ev. Kirchengemeinde St. Barbara
28. September Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein
30. September Kreativangebot Begegnungscafé
02. Oktober Ökumenische Kinderkirche Ev. + kath. Kirchengemeinde
07. Oktober BINGO-Nachmittag Begegnungscafé
26. Oktober Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein
28. Oktober Kreativangebot Begegnungscafé
29. Oktober Spielenachmittag Ev. Kirchengemeinde St. Barbara
04. November BINGO-Nachmittag Begegnungscafé
06. November Ökumenische Kinderkirche Ev. + kath. Kirchengemeinde
06. November Terminabsprach der Ortsvereine Gastgeber: kath. Kirche
15. November Kranzniederlegung Volkstrauertag Ortsbürgermeister
18. November Adventsbasteln Begegnungscafé
19. November Ortsratssitzung in Hallendorf Ortsbürgermeister
23. November Stammtisch - Gäste sind willkommen SPD-Ortsverein
25. November Adventsbasteln Begegnungscafé
02. Dezember BINGO-Nachmittag Begegnungscafé
04. Dezember Ökumenische Kinderkirche Ev. + kath. Kirchengemeinde
06. Dezember Feuerzangenbowle (Film + Bratwurst

+ Ausschank)
Ev. Kirchengemeinde St. Barbara
vor der ev. Kirche

18. Dezember Adventsbacken Begegnungscafé
Wir bitten Vereine und Verbände in eigenem Interesse, Terminänderungen rechtzeitig bekanntzugeben.

Alle Angaben ohne Gewähr. Terminänderungen sind FETT hervorgehoben.
Als Grundlage diente die Terminabsprache der Ortsvereine bzw. die Mitteilung einzelner Vereine.

Wir haben in dieser LUPE nur die Termine abgedruckt, die nach Rücksprache mit den jeweiligen Veranstaltern
unter den derzeit geltenden Einschränkungen durchführbar sind und stattfinden. Alle Veranstaltungen, die im
Jahreskalender stehen aber hier nicht abgedruckt sind, fallen aus. Je nach weiterer Entwicklung kann es zu
diesen Terminen hier auch noch Änderungen geben. Bitte achten Sie auf die örtlichen Aushänge.

Whats-App-Gruppe Hallendorf
Sie wollen immer auf dem Laufenden sein, was Termine und Informationen rund um Hallendorf angeht?
Dann lassen Sie sich in die Whatsapp-Gruppe „Hallendorf“ aufnehmen. Dazu einfach eine Whats-App-Nach-
richt mit Vorname und Name an 0177 / 408 408 1 senden.

In dieser Gruppe werden nur Informationen veröffentlicht. Es finden keine Unterhaltungen statt und es wer-
den auch keine „Bildchen und Filmchen“ zu allen möglichen Anlässen veröffentlich. Schreibende Rechte ha-
ben nur die Ansprechpartner der Vereine. Alle anderen Gruppenmitglieder haben lesenden Zugriff. Wer nicht
mehr mag, kann die Gruppe jederzeit wieder verlassen.

Bisher befinden sich 100 Leute in dieser Gruppe.

gez. Marco Kreit - Ortsbürgermeister
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Neuer Lebensmittelmark erweitert das Angebot
Seit Mitte Mai ist in Hallendorf
die Nahversorgung endlich wie-
der hergestellt. „Kayci’s Lebens-
mittel & Backwaren“ bietet in
den ehemaligen Räumen der
Sparkasse türkische und deut-
sche Lebensmittel, Haushalts-
waren, alkoholfreie Getränke, fri-
sche Backwaren usw. an.

Der Laden wurde bereits gut ange-
nommen. Neben dem Inhaber, Mi-
kail Kayci selbst, arbeiten dort auch
Familienangehörige sowie einige
Frauen aus Hallendorf an der Kas-
se. Die Bedienung ist hierbei sehr
freundlich. Wenn etwas fehlt, kann
es auch Nachfrage kurzzeitig be-
stellt werden. Jeden Donnerstag
gibt es ein abwechselndes Snack-
Angebot, wie z.B. Lahmacun, Köfte
oder auch Pizza. Das Angebot wur-
de und wird immer noch erweitert.
So kann man zwischenzeitlich
auch Zeitungen und Zeitschriften
kaufen. Ein Hermes-Paketdienst
wurde ebenfalls in das Angebot
aufgenommen. Ab sofort bekommt
man im Laden auch die gelben Sä-
cke. Ab August wird das Angebot
um Frischfleisch von einem Flei-
scher erweitert. Außerdem besteht
die Möglichkeit, einen Transporter
stunden- oder tageweise zu leihen.

Wer ein bisschen mehr Zeit hat,
kann drinnen oder draußen bei ei-
ner Tasse Kaffee verweilen. Mor-
gens werden verschiedene Früh-
stücksvarianten angeboten. Auch
dieses Angebot wird gut angenom-
men. Es sitzen eigentlich ständig
Leute im oder vor dem Laden. Die
Öffnungszeiten sind sehr großzü-
gig. Nicht nur wochentags, auch

am Wochenende, sonntags und zu
Feiertagen können frische Back-
waren gekauft werden.

Der Start ist gut gelungen. Nun
muss sich der Laden auch dauer-
haft etablieren. Wir wünschen der
Familie Kayci dabei weiterhin viel
Erfolg.

Marco Kreit

Wer Lust hat auf Verweilen im oder vor dem Laden, kann hier gerne
ein Frühstück einnehmen. Im Angebot sind auch Laffee und Kuchen
sowie unterschiedliche Backwaren, auch zumMitnehmen. Wie bei al-
lem gilt: wenn etwas fehlt, einfach beim Personal melden. Dann wird
alles versucht, es kurzfristig zu besorgen. Foto: Marco Kreit

Mikail Kayci
Maangarten 32

Telefon: 05341 / 90 22 325

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag
5.00 - 20.00 Uhr

Sonntag
8.00 - 13.00 Uhr

Lebensmittel
Backwaren

Obst & Gemüse
Haushaltswaren
Hygieneartikel
Süßigkeiten
Getränke / Eis

Zeitungen / Zeitschriften
Hermes Paket-Shop
Kaffee & Kuchen

Donnerstags: Snacks
Gelbe Säcke (neu)
Frischfleisch (neu)

Transportervereih (neu)

Wenn etwas fehlt, sprechen Sie uns bitte an. Wir besorgen es gerne.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Corona: So geht es im Kindergarten weiter
Sehr bewegte Monate liegen hin-
ter uns und Ihnen. Zum ersten
Mal wurden Kindertagestätten in
ganz Niedersachsen per Erlass
geschlossen. Von Woche zu Wo-
che mussten alle auf Verände-
rungen reagieren.

In Krippen, Kindergärten, Horten
und Schulkindbetreuungseinrich-
tungen musste unter den jeweils
geltenden Hygienebestimmungen
eine Notbetreuung organisiert wer-
den. Der Kontakt zu Eltern und Kin-
dern wurde per Post und manch-
mal auch per Telefon gehalten und
gepflegt. Dann kam die Phase der
erweiterten Notbetreuung und zur
Zeit befinden wir uns im sogenann-
ten „Erweiterten Regelbetrieb“.
Jede Einrichtung stand vor der Auf-
gabe, zum 22.Juni ein individuelles
Konzept zu entwickeln, wie und
wann welche Kinder in die Einrich-
tung zurückkehren können und
musste überlegen, was unter den
gegebenen Hygienestandards (Ab-
standsregeln, Maskenpflicht, Ver-
mischungsverbot der Gruppen) so-

wie den räumlichen und personel-
len Bedingungen umzusetzen und
zu verantworten war. Jetzt stehen
wir vor der großen Frage, wie geht
es nach den Sommerferien weiter
und welche Sicherheitsvorkehrun-
gen bzw. Hygieneauflagen müssen
wir weiterhin beachten. Das Land
Niedersachsen hat im Vorfeld be-
züglich des voraussichtlichen Re-
gelbetriebs der Kindertagesstätten,
den 01.08.2020 festgelegt. Seit
dem 1.8.20 gelten für alle Kitas
neue Regeln. Die gute Nachricht:
Es soll möglichst alles wieder sein
wie vor Corona. Das Kultusministe-
rium hat dazu drei Szenarien entwi-
ckelt: Szenario A: fast normaler Be-
trieb in den Kitas. Szenario B: ein-
geschränkter Betrieb wie Anfang
Juni. Szenario C: Schließung mit
Notbetreuung wie im März. Das ört-
liche Gesundheitsamt legt fest,
welches Szenario in der Kommune
jeweils gilt. Zurzeit ist das Szenario
A: alle Kitas sind geöffnet, Sonder-
öffnungszeiten finden statt, viele
Angebote in den Kitas können wie-
der durchgeführt werden. Einige

Einschränkungen gibt es natürlich
weiterhin, z.B. sollen Ausflüge zu
belebten Plätzen oder mit dem Bus
eher nicht stattfinden, Feiern und
Feste nur mit einem kleinen Perso-
nenkreis und möglichst draußen
mit dem gebotenen Sicherheitsab-
stand. Beim Bringen und Abholen
sollen sich möglichst keine „Eltern-
gruppen“ bilden, deswegen gibt es
dazu in jeder Kita Regelungen.
Auch im „Fast-Normal-Betrieb“ wird
es erhöhte Hygieneanforderungen
geben, die zu Einschränkungen
führen können. So wird das Tragen
von Masken für Eltern und alle
Menschen, die den Kindergarten
betreten, noch längere Zeit Norma-
lität bleiben. Unser gemeinsames
Interesse ist, zum Schutz von Kin-
dern, Mitarbeiterinnen und Ange-
hörigen keine Covid-19 – Erkran-
kungen in der Kita zu haben. Dafür
werden wir alle in der nächsten Zeit
eben noch mit einigen Unbequem-
lichkeiten leben und hoffen auf die
Unterstützung aller.

Karin Esser

Corona: So geht es in der Grundschule weiter
Seit Herr Brylla im Sommer 2018
nach Cuxhaven gewechselt ist,
war Frau Hillebrand-Keller zu-
nächst als kommissarische
Schulleitung tätig und ist seit
August 2019 Rektorin der
Grundschule Hallendorf.

Ursprünglich stammt sie aus Hes-
sen, wo sie fast 20 Jahre als Lehre-
rin gearbeitet hat; trotz einiger Un-
terschiede, gerade im Schulwesen,
hat sie sich in Salzgitter recht gut
eingelebt, wobei ihr die Grund-
schule in Hallendorf, trotz aller au-
ßergewöhnlichen Umstände, wie
die Schulschließungen wegen As-
bestverdachts, des Sturmtiefs Sa-
bine und der Coronapandemie so-
wie Lehrkräftemangel und Raum-
knappheit, sehr ans Herz gewach-
sen ist. Man wächst mit seinen
Herausforderungen! Ein wenig
Kontakt hatte die neue Rektorin
auch schon mit der Lupe in Verbin-
dung mit Marco Kreit, der neben
dem Kindergarten „Hand in Hand“
und anderen Hallendorfer Ansässi-
gen zur Vorstellung des gelunge-
nen Zirkusprojekts der Schule ein-
geladen war und darüber berichte-
te. Das schon längerfristige Projekt
„Alles unter einem Dach“ fand mit
der Eröffnung des neuen Kinder-
gartens einen wichtigen Grund-
stein für eine gelungene Zusam-
menarbeit im Interesse aller Kinder
von 0-10 Jahren und deren Eltern.

Allerdings, so Frau Hillebrand-Kel-
ler, hat dieses grundlegend positive
und einzigartige Konzept leider
auch Schwierigkeiten mit sich ge-
bracht. Durch den unvorhersehba-
ren und enormen Anstieg der
Schülerzahlen, wofür unter ande-
rem die Aufnahme vieler Schüler/
innen aus Lebenstedt verantwort-
lich ist, werden die Räumlichkeiten
der Schule immer knapper. Für 8
Klassen gibt es genau 8 Klassen-
räume; für knapp 150 Schüler/in-
nen nur noch eine Toilettenanlage.
Durch die zusätzliche Schließung
eines Klassenraumes (schadhafter
Bodenbelag) und der langwierigen
Sanierung des Musikraums kommt
es mittlerweile zu akutem Raum-
mangel. Es sind keine Fachräume
oder dringend notwendige Differen-
zierungsräume vorhanden, um den
Vorgaben entsprechende Förder-
maßnahmen sinnvoll umzusetzen
– und das wird sich baulich wohl
kaum mehr ändern lassen. Für den
Bau des Kindergartens hat die
Schule auch einiges an Fläche und
Natur des Schulhofes verloren; zu-
sätzlich fielen viele Einrichtungen
(z.B. die Pausenausleihe, Vogel-
nestschaukel, Klettergerüst, Scher-
benteppich auf dem Hof etc.) gro-
bem Wandalismus zum Opfer, so-
dass der Pausenhof kaum noch
eine sichere, angemessene und at-
traktive Pausengestaltung bietet.
Im diesem Sommer sollte deshalb

das Projekt „Schulhofgestaltung“
starten. Das Event sollte nicht nur
durch aktiven Einsatz von Schüler/
innen, Eltern und Mitarbeiter/innen
erfolgen, sondern auch durch die
Hilfen von Sponsoren finanziert
werden. Zu diesem Zweck wollte
die Schule mit dem Begegnungs-
café des CJD bei dem Fest der Be-
gegnung in diesem Sommer mitar-
beiten. Leider ist durch die Corona-
Pandemie die Feier nicht zustande
gekommen und dadurch erhoffte
Einnahmen sind weggebrochen.
Allerdings und gerade in dieser
Zeit, ist die Hoffnung das, was nie
aufgegeben werden sollte – viel-
leicht kommt ja doch noch eine sol-
che Veranstaltung zustande. Was
Hoffnung und Zusammenhalt an-
geht, möchte sich Frau Hillebrand-
Keller auch auf diesem Weg noch
einmal für das beispiellose Enga-
gement und Verständnis, die
durchweg positive Mitarbeit und
schokoladige Nervennahrung
bedanken, die die Eltern und Schü-
ler/innen unserer Schule in der Co-
ronazeit eingebracht haben. Nur
dadurch konnten die Anforderun-
gen umgesetzt und alle Beteiligten
bestmöglich geschützt werden.
Diese Herausforderung wird uns
auch weiterhin begleiten; so soll
nach den Ferien grundsätzlich re-
gulärer Schulbetrieb starten – eine
gewohnte Planungssicherheit wird
es allerdings nicht geben. Das Kul-
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Kleingartenverein vorerst gerettet!

tusministerium hat für die Schulen
drei Szenarien vorgegeben, an
welchen der Schulalltag flexibel an-
gepasst werden soll. Szenario A
geht davon aus, dass alle Kinder
an allen Tagen zur Schule kommen
werden. Im Unterricht und während
der Pausen sollen sich die Grup-
pen möglichst wenig mischen, der
Sportunterricht hat viele Einschrän-
kungen und verbietet Körperkon-
takte und der Musikunterricht muss
ohne Singen, Tanz und Blasinstru-
mente auskommen. Die Hygiene-
vorschriften (abgesehen von der
Abstandregelung innerhalb des
Klassenraums) müssen weiterhin
umgesetzt werden. Szenario B
würde bestimmen, dass bei örtlich
oder regional steigenden Infekti-
onszahlen wieder auf Gruppentei-
lungen und wechselnde Präsenzta-
ge sowie Homeschooling zurück-
gegriffen wird. Eine Notgruppenbe-
treuung wäre, wie gewohnt zu ge-
währleisten. Szenario C ist der

schlimmste Fall, nämlich dann,
wenn an der Schule ein bestätigter
Coronafall aufträte – dann würde
die Schule geschlossen und alle di-
rekten Kontaktpersonen müssten
in häusliche Quarantäne. Je nach
Ausmaß der Infektionen würde in
dieser Zeit nur eine Notgruppe an-
geboten – alles anderen Schüler/

innen wären im Homeschooling. In
der Hoffnung, dass sich alles zum
Guten wendet freuen sich alle zu-
nächst auf erholsame Ferien und
ein weniger turbulentes Schuljahr,
als das vergangene.

Juliana Hillebrand-Keller
Foto: Marco Kreit

Lange sah es um unseren Klein-
gartenverein in Hallendorf nicht
so gut aus. Mehr als ein Drittel
aller Gärten standen leer. Ein
Förderprogramm der Stadt, bei
dem Kleingartenvereine finanzi-
ell aufgrund der Leerstände fi-
nanziell unterstützt werden, läuft
aus. Nicht mehr lange, und es
wäre zu einer Zahlungsunfähig-
keit gekommen. Das wäre dann
das „Aus“ für den Kleingarten
gewesen.

Daher fanden schon seit längerer
Zeit Gespräche zwischen Verwal-
tung, Vorstand, Ratsherr Torsten
Stormowski und mir als Ortsbür-
germeister statt. Die Überlegung
war, die Belastung der monatlichen
Pacht durch Rückgabe von Flä-
chen zu minimieren. Das Problem
war nur, dass es an keiner Stelle
der weitläufigen Anlage zusam-
menhängende Flächen gab. Weder
im Bereich der Hauptanlage rund
um die Blattlaus, noch im Bereich
des Rodekamp und des Finken-
herd. Im letztgenannten Bereich
gab es aber die meisten Leerstän-
de und so waren es zum Schluss
noch ca. 10 Gärten, deren Pächter
man davon überzeugen musste,
die Gärten aufzugeben. Andere
Gärten wurden natürlich angebo-
ten. Dass das keine leichte Aufga-
be war, konnte man schon bei der
außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung im Frühjahr erkennen.
Da wurde es teilweise sehr emotio-
nal, da einige Pächter den Garten
vor nicht allzu langer Zeit übernom-

men und auch finanziell investiert
hatten. Doch am Ende konnte dann
doch noch eine Lösung gefunden
werden.

Rückwirkend zum 01.01.2020
konnte der Kleingartenverein nun
die Flächen hinter dem Finkenherd
an den Städtischen Regiebetrieb
(SRB) zurückgeben. Obwohl diese
Flächen eigentlich im gleichen Zu-
stand zurückgegeben werden müs-
sen, wie sie damals gepachtet wur-
den (nämlich als Brachland), ver-
zichtete die Stadt auf den Rückbau
der Lauben, Zäune, usw. Die Päch-
ter haben nur die Verpflichtung,
ihre Gärten zu entrümpeln. Alles
andere macht dann die Stadt. Die
Flächen sollen später nach einem
Rückbau als Ausgleichsflächen für
andere Bauprojekte in der Stadt
dienen. Hier ist die Stadt verpflich-
tet, Grünflächen herzustellen.

Somit konnte die finanzielle Last
für den Kleingartenverein deutlich
gesenkt werden. Die Anzahl der
leerstehenden Gärten ist gesun-
ken. Dennoch gibt es auch heute
noch zahlreiche Leerstände. Er-
freulich ist, dass der momentane
Hype auf Kleingärten durch Corona
scheinbar auch hier angekommen
ist. Es gab nämlich ein paar Neu-
verpachtungen. Und wenn Sie nun,
liebe Leserinnen und Leser, auch
Interesse an einem Stück grüner
Oase hier in Hallendorf haben,
dann wenden Sie sich bitte vertrau-
ensvoll an den Vorstand des Klein-
gartenvereins. Gerne stelle ich den
Kontakt her.

Marco Kreit
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Liebe Leserinnen und Leser,
das Ehrenamt ist wichtig. Das wird nicht nur bei jeder Gelegenheit gesagt sondern das ist auch
so. Egal ob in Vereinen, in der Kirche, Politik oder anderen Verbänden: ohne Ehrenamtliche wäre das
Leben in unserem Stadtteil nicht so abwechslungsreich und bunt. Das gesellschaftliche Leben wäre um eini-
ges trister. Daher kann man die Arbeit der Ehrenamtlichen gar nicht oft genug in den Vordergrund stellen. Wir
möchten in der LUPE mit der neuen Reihe „Unser Ehrenamt“ immer Ehrenamtliche aus Hallendorf vorstellen.
Damit soll für die geleistete Arbeit eine Wertschätzung zum Ausdruck gebracht werden. Gleichzeitig wollen wir
aber auch Werbung für ehrenamtliche Tätigkeiten machen. Lassen Sie sich also bitte von diesem Engagement
anstecken. Hilfe wird überall benötigt. Diesmals stellen wir Ihnen Dorothee Glauer und Rita Bothe-Grönke vor.
Haben Sie einen Vorschlag, wen wir als nächstes vorstellen sollen? Dann lassen Sie es uns wissen (Kontakt-
daten siehe Impressum auf Seite 17).Es darf auch gerne jemand aus der 2. oder 3. Reihe sein.

Ihre Redaktion der LUPE

Unser Ehrenamt (2):
Dorothee Glauer & Rita Bothe-Grönke
Name, Alter, Funktion(en):

Doro: Ich heiße Dorothee Glauer,
bin 54 Jahre alt und lebe seit 25
Jahren in Hallendorf. Ich leite den
ökumenischen Kirchenchor Hallen-
dorf, bin begeisterte Teamerin für
die Kinderfreizeit sowie für die Mu-
sicals zu Weihnachten und bin ein
Mitglied der 6-köpfigen Gitarren-
gruppe „CAVAnetten“.

Rita: Mein Name lautet Rita Bothe-
Grönke und ich bin 57 Jahre jung.
Ich unterstütze die Kinderkirche
und die Kinderfreizeit mit, ich brin-
ge mich beim Krippenspiel mit ein,
bin seit 14 Jahren im Kirchenvor-
stand, organisiere und begleite den
Spielenachmittag und das Som-
merfest und spiele bei den CAVA-
netten.

Seit wann seid ihr ehrenamtlich
aktiv?

Doro: Seit ca. 13 Jahren

Rita: Seit 15 Jahren

Wie groß ist der zeitliche Auf-
wand?

Doro: der Chor findet wöchentlich
für 2 Stunden statt, ebenso die Pro-
ben mit den CAVAnetten. Dazu
kommen sicherlich noch viele
Stunden Vorarbeit, z. B. für das
Auswählen der neuen Lieder.
Der zeitliche Aufwand für die Kin-
derfreizeit ist im Vorfeld relativ
überschaubar. Allerdings bedeutet
die Begleitung der Kinder eine „Ar-
beitszeit“ von 24/7, aber mit viel
Spaß :)
Richtig arbeitsintensiv wird es im
Herbst, wenn das neue Musical
ausgesucht, bearbeitet, umgetex-
tet und für die jeweiligen Altersstu-
fen passend „gestrickt“ wird und
viele Wochen einstudiert wird.

Rita: Ich weiß nicht genau, manch-
mal ist das Gemeindehaus schon
mein zweiter Wohnsitz! Manche
Tage müssten einfach 34 Stunden
haben….

Was gehört zu Euren Aufgaben?

Doro: Leiten, planen, kommunizie-
ren, motivieren.

Rita: Planen, organisieren, ausfüh-
ren.

Wie seid ihr Du zu dieser ehren-
amtlichen Funktion gekommen?

Doro: Es war einmal….ein „Spon-
tanchor“, der sich zum Jubiläum
von Pfarrer Jos van Passen zu-
sammengetan hat. Es wäre schade
gewesen, diese singwütige Gruppe
nicht weiter zu fordern und zu för-
dern. Also habe ich – nur mit Musik
im Blut – diese schöne Aufgabe
übernommen.
Zur Kinderfreizeit bin ich durch
meine eigenen Kinder gekommen,
die von Beginn an mitgefahren
sind. Irgendwann war Bedarf an

weiteren Teamern und durch meine
weiteren Hobbies (Basteln, Holzar-
beiten) und die Freundschaft zu
Marco war ich mit im Boot.
Die CAVAnetten gründeten sich
nach der Teilnahme an einem Gi-
tarrenkurs „Bis die Finger blute-
n“…(es war wirklich kurz davor…).
Wir begleiten seitdem Kindergot-
tesdienste, Taufen, Konfirmatio-
nen, Sommerfeste, Weihnachtsfei-
ern und Geburtstagsfeiern.
Die Musicals studiere ich mit Kin-
dern ein, weil es eine gute Möglich-
keit ist, auch jungen Menschen die
Freude an der Musik und am
Schauspiel zu vermitteln. Für einen
regelmäßigen Kinderchor mangel-
te es an Teilnehmern und Zeit.

Rita: Ich wurde vor 15 Jahren von
unserem damaligen Pastor Hen-
ning Böger angesprochen und
dann nahm alles seinen Lauf…...
Es begann mit der Kinderkirche,
die neu ins Leben gerufen wurde.
Da steckt natürlich viel Arbeit in der
Planung. Da ich mich kirchlich en-
gagieren wollte, sah ich in der Auf-
stellung für den Kirchenvorstand
für mich eine gute Möglichkeit - ein
paar Stunden im Monat konnte ich
wohl „abzwacken“. Allerdings stau-
ne ich nach etlichen Jahren immer
wieder, wie viel Zeit dieses Amt tat-
sächlich in Anspruch nimmt. Erst
neulich wurden wir beispielsweise
geschult, die Kirchturmglocken zu
programmieren. Da ich schon lan-
ge Gitarre spiele und dieses Hobby
auch ausleben wollte, freute ich
mich, als die CAVAnetten gegrün-
det wurden. Seitdem haben wir viel
Spaß miteinander. Bei der Kinder-
freizeit gehöre ich zu den „Seni-
ors“. Denn nach dem Weggang von
Pastor Böger mangelte es an Tea-
mern. Schade wäre es gewesen,
wenn diese großartige Freizeit
nicht mehr stattgefunden hätte,
und so sagte ich „ja“ (mal wieder) :)
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Was motiviert Euch bei der Aus-
übung dieser Tätigkeit?

Doro: Ich finde es toll, jungen Men-
schen zu zeigen, dass sie großarti-
ge Ergebnisse liefern können,
wenn sie sich nur trauen. Außer-
dem spüre ich Begeisterung und
Stolz bei den Eltern, deren Kinder
bei den Aufführungen dabei sind.
Auch bei den Sänger/innen des
Kirchenchores kann ich einiges
Wertvolles durch Tips und Tricks
herauskitzeln, was tief schlummer-
te. Wenn wir mit den CAVAnetten
unterwegs sind, motiviert mich der
Gedanke, dass ein Gottesdienst
mit viel Rhythmik und Schwung
einfach schön ist. Andere Feiern
bekommen einen individuellen
Touch, denn nicht selten wird auch
ein Lied genau für diesen Anlass
umgetextet.
Die Motivation, als Teamer eine
Kinderfreitzeit zu begleiten, liegt
auf der Hand. Strahlende Kinder-
augen, viel Spaß, Gemeinschaft,
Musik, Spiele und Abenteuer.

Rita: Ich finde es gut, Menschen
verschiedenen Alters in ihren Be-
dürfnissen zu unterstützen und
kann damit meine Kenntnisse und
Erfahrungen erweitern. Ich komme
mit Menschen zusammen, mit de-
nen ich sonst keine Berührungs-
punkte hätte. Helfen macht einfach
Spaß. Ich gebe viel Zeit und Kraft
ins Ehrenamt, aber was ich zurück-
bekomme ist so wertvoll…….. ein
Lächeln, ein schönes Gespräch,
Gemeinschaft und einfach das Ge-
fühl, etwas Gutes gemacht zu ha-
ben.

Was stört Euch?

Doro: Es ist wie in jedem Club oder
in jedem Verein: wenn die Leute –
aus triftigen Gründen – nicht regel-
mäßig an den Proben teilnehmen
können, gehen Fortschritte leider
viel zu schnell verloren.

Rita: Dass der Großteil der Ge-
meinde sich nicht längerfristig bin-
den möchte.

Wenn Du drei Wünsche für Dein
Ehrenamt frei hättest, dann wür-
dest Du Dir was wünschen?

Doro: Nachwuchs im Chor, die
Möglichkeit, auch in Zukunft in dem
schönen Gemeindehaus proben zu
können und dass die Leute mich
weiterhin so nehmen, wie ich bin.

Rita: Dass mehr Menschen den
Mut aufbringen, sich langfristig eh-

renamtlich zu engagieren. Dass die
Aktionen, die im Ort angeboten
werden, auch genutzt werden. Der
Aufwand bleibt immer gleich……..
ob fünf- oder zehn Menschen kom-
men.

Wo seht Ihr Euch und Euer Eh-
renamt in 5 Jahren?

Doro: Die Frage wäre mit der Erfül-
lung der 3 Wünsche beantwor-
tet….:))

Rita: Ich weiß nicht, wie es in 5
Jahren aussieht, es spielen viele
Komponenten eine Rolle. Ein Dorf
kann nur lebendig bleiben, wenn
möglichst viele Menschen gewon-
nen werden können, die sich eh-
renamtlich engagieren, worauf ich
hoffe.

Ihr habt aus aktuellem Anlass
Eure ehrenamtliche Tätigkeit im
Frühjahr erweitert. Was genau
macht ihr da?

Doro und Rita: Ende März 2020,
mit dem Beginn der Corona-Zeit,
haben wir uns unsere Nähmaschi-
nen geschnappt und nähen seit-
dem eifrig Mund-Nase-Bedeckun-
gen. Dafür hatten wir über den Hal-
lendorf-Chat zu Spenden von Stof-
fen und Gummibändern aufgeru-
fen. Unsere Erwartungen wurden
übertroffen. Vielen Dank an dieser
Stelle an alle Spender!
Aber auch allen Helfern, die sich
seitdem immer wieder im „Näh-
stübchen“ einfinden, sei gedankt.
Es mussten seitdem über 2300
Stoffteile geschnitten werden,
Drähte geschnitten und gebogen
werden und Gummibänder einge-
zogen werden. Das ist neben der
Näherei auch echt viel Arbeit. Die
fertigen Exemplare mussten dann
verteilt werden. Schön zu wissen,
dass wir Gemeinden, Pfleger, An-

gehörige, Beerdigungsinstitute,
Arztpraxen, Apotheken, Friseure,
Läden und sogar die Flüchlingsla-
ger in Griechenland in der schwieri-
gen Zeit versorgen konnten durch
tatkräftige Unterstützung und ein
tolles Netzwerk! Viele Menschen
waren erstaunt, dass sie unsere
Mund-Nase-Bedeckungen nicht
kaufen konnten, sondern für ein
Lächeln oder ein „Dankeschön“ be-
kommen haben. Aber das war uns
von Anfang an klar: so etwas macht
man ehrenamtlich!

Vielen Dank für die Bilder, das In-
terview und Euren ehrenamtli-
chen Einsatz für die Allgemein-
heit. Viel Spaß und Erfolg weiter-
hin bei der Ausübung Eurer eh-
renamtlichen Tätigkeiten.
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Die große Hitze und der fehlende Spielplatz!
Bereits ein Jahr ist es her, dass
der ev.-luth. Kindergarten „Hand
in Hand“ vom alten Fachwerk-
haus am Maangarten in den Neu-
bau neben der Grundschule an
der Westernstraße gezogen ist.
Bis heute existiert noch kein Au-
ßengelände für die Kinder und
an der Problematik mit der Hit-
zeentwicklung in den Gruppen-
räumen sowie in der Cafeteria
hat sich bisher auch nichts ge-
ändert.

Nun gab es weitere Gespräche mit
Sozialdezernent Dr. Härdrich, Bau-
dezernent Michael Tacke, der Lei-
terin des Jugendamtes Frau Dr.
Krum sowie der Einrichtungsleite-
rin Karin Esser und Vertreters aus
Rat und Ortsrat. Auch der Architekt,
Herr Guder, war anwesend. So
konnte über alle aktuellen Proble-
matiken gesprochen werden. Das
Ergebnis dieser Besprechung ist
vielversprechend. Bezüglich der
Hitze wird nun überprüft, ob die Hit-
zeschutzverglasung in der richti-
gen Richtung verbaut wurde. Dies
lässt sich nur anhand eines spezi-
ellen Tests erkennen. Diese Vergla-
sung soll dafür sorgen, dass Licht
aber keine Wärme durch Sonnen-
einstrahlung in das Gebäude ge-
langt. Außerdem sollen die Ober-
lichter in den drei Gruppenräumen
sowie ein Oberlicht in der Cafeteria
so umgerüstet werden, dass man
sie mit einer Kurbel öffnen kann.
Damit wäre dann der Abzug der
warmen Luft und auch ein Querlüf-
ten in den Räumen möglich. Zu-
dem sollen alle Oberlichter einen
Wärmeschutzanstrich erhalten. Mit
diesen Maßnahmen verspricht
man sich die erhoffte Verbesse-
rung. Alle Maßnahmen sollen sehr
zeitnah in den nächsten Wochen
umgesetzt werden.

Was das Thema Außengelände be-
trifft, werden wir uns noch ein we-
nig gedulden müssen. Es gab zahl-
reiche Verzögerungen bei der Ver-
gabe der Planungsleistung. Nun
sind aber alle Planungen abge-
schlossen und auch Aufträge ver-
geben, so dass noch im Juli mit
den Arbeiten begonnen werden
sollte. Ob das tatsächlich so ist,
werden wir erst wissen, wenn diese
Ausgabe der LUPE verteilt ist. Die
Außenarbeiten sollen dann bis
Ende des Jahres 2020 abgeschlos-
sen sein, wobei die Fertigstellung
von Teilflächen für eine frühzeitige-
re Nutzung derzeit noch in Abstim-
mung ist.

Das alte Fachwerkhaus, das sich
im Besitz der Landeskirche befin-
det, soll übrigens nun in Kürze ver-
kauft werden. Dann sind auch die
täglichen Besuche der Kindergar-
tenkinder auf dem Außengelände
am Maangarten nicht mehr mög-
lich. Umso wichtiger ist es, dass
sich an der Westernstraße nun
endlich etwas bewegt. Sowohl
beim Thema Hitze, als auch beim
Thema Außengelände hat uns die
Corona-Pandemie ausnahmewei-
se mal in die Karten gespielt. Denn
ein Regelbetrieb des Kindergar-
tens ist unter den derzeitigen Aufla-
gen nur möglich, wenn die Räume
vernünftig belüftet werden können

und wenn es die Möglichkeit gibt,
die Kinder auch draußen zu be-
treuen. Wir sind gespannt und wer-
den an der Sache dranbleiben.

Marco Kreit

Foto oben: Die beiden Oberlichter über den Gruppenräumen. Diese
sind derzeit noch fest eingebaut und können demnächst auch geöff-
net werden. Foto unten: ein Teil des immer noch nicht hergestellten
Außengeländes. Fotos (2): Horst Rösler
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Reisebericht: Urlaub auf der Sonneninsel
Wer hätte im Januar gedacht,
dass es in diesem Jahr durch
Corona sehr eingeschränkt bzw.
fast unmöglich wird, einen Ur-
laub anzutreten. Daher einen
Rückblick von mir und meiner
Frau auf abwechslungsreiche
und entspannte Tage auf Feh-
marn.

Es ist immer wieder ein freudiges
Gefühl, wenn man von der A1 kom-
mend auf die B207 Richtung Putt-
garden, in einem großen Bogen
fahrend, die Fehmarnsundbrücke
mit ihren zwei Stahlbögen, liebevoll
auch Kleiderbügel genannt, er-
blickt. Noch ein paar wenige Kilo-
meter und wir sind auf einer Insel,
Toll ! Die Brücke führt über den an
dieser Stelle 1,3 km breiten Feh-
marnsund und wurde im April 1963
eingeweiht. Fehmarn ist mit ca.
185 km² die drittgrößte Insel
Deutschlands, nach Rügen und
Usedom. Die Hauptstadt der Insel
ist Burg. Ein ansprechender Ort
mit Kopfstein gepflasterten Stra-
ßen, gesäumt von typischen Back-
steinhäusern und Fachwerkbau-
ten. Gut die Hälfte der insgesamt
rund 13.000 Fehmeranern lebt hier.
Hier im „Zentrum“ kann man gut
essen, gemütlich seinen Kaffee
und Kuchen genießen, leckere
Fischbrötchen vertilgen und im be-
kannten Kaufhaus Stolz kann man
stöbern, alles anfassen und nichts
kaufen !! Sehenswert in Burg ist
das am Markt liegende Rathaus,
die markante St.-Nikolai-Kirche
und das Heimatmuseum. Ein be-
sonderes Erlebnis für uns war der
Besuch im „Plüsch-Kino“ mit dem
Flair der 70-Jahre. Empfehlenswert
und interessant ist das Meereszen-
trum, wo man tropische Fische und
Haie beobachten kann.

Seit ca. 10 Jahren ist Fehmarn um
eine Attraktion reicher. Im Hafen
von Burgstaaken kann man ein
ausgemustertes U-Boot der Bun-
desmarine besichtigen. Wir woll-
ten Strand, Wasser, Sonne und
Wind erleben und radelten nach
Burgtiefe zur Südstrandpromenade
mit den drei markanten Hoteltür-
men und dem Meerwasserwellen-
bad. Hier am feinen Sandstrand,
mit seinen aufgereihten Strandkör-
ben beginnt für viele Besucher der
Urlaub an der Ostsee. So auch für
uns. Fehmarn ist seit jeher eine Fa-
milieninsel. Es gibt Reiter- und Fe-
rienbauernhöfe und mehrere gut
bis sehr gut ausgestattete Cam-
pingplätze. Fehmarn ist außerdem
ein Eldorado für Surfer und Kitesur-

fer. Ob im Norden bei Westermar-
kelsdorf oder im Süden unterhalb
der Brücke, sowie im Westen bei
Bojendorf herrschen ideale Wind-
verhältnisse, um diesen Wasser-
sport auszuüben. Wer mit dem
Fahrrad unterwegs sein möchte,
findet auf der Insel gut ausgebaute
Radwege und lohnenswerte Ziele.
Allerdings, egal in welche Richtung
man fährt, man hat immer Gegen-
wind! Im Fischerdorf Lemkenhafen,
mit der ältesten Windmühle
Schleswig-Holsteins, haben wir die
bekannte Aalkate angesteuert. Hier
kann man verschiedene Sorten
von schmackhaftem Räucherfisch
essen. Auch nach Albertsdorf lohnt
sich der Weg, allein schon wegen
des leckeren Kuchens im Hofcafé.
Der endlose naturbelassene Flüg-
ger- Strand in Richtung Wasservo-
gelreservat Wallnau läd zum Spa-
zierengehen ein. Auf halbem Wege
steht der Gedenkstein für Jimy
Hendrix, der am 6.September 1970
sein letztes Konzert vor seinem Tod
gegeben hat. Ein Paradies für Na-
turfreunde und Wanderer ist im
Norden der Campingplatz am Nio-
be mit dem angrenzenden Natur-
schutzgebiet Grüner Brink. Von
dort aus kann man bei klarer Sicht
den Meerblick bis nach Dänemark
genießen. Hier hatte ich mein Fern-
glas nicht umsonst mit geschleppt.

Nicht weit entfernt steht das Denk-
mal zur Erinnerung an das große
Seeunglück von 1932, bei dem das
Segelschulschiff „Niobe“ nicht weit
vor der Küste kenterte und 69 Ma-
trosen ertranken. Den wichtigsten
Punkt an der Nordküste der Insel
bildet der Fährhafen Puttgarden,
auch Tor zum Norden genannt.
Während der Hochsaison fahren
große Fährschiffe von Puttgarden
aus im Stundentakt nach Rodby in
Dänemark. Fehmarn besitzt selbst-
verständlich auch Leuchttürme, so-
genannte „Maritime Wegweiser“.
Durch seine Größe und Lage hat
die Insel gleich fünf Leuchttürme zu
bieten, denen man bei einem Feh-
marnurlaub einen Besuch abstat-
ten sollte.

Das Klima auf Fehmarn ist im Som-
mer mild, aber es weht immer eine
leichte Briese. Dieses Klima und al-
les andere Schöne und Interessan-
te werden wir in Zukunft dort genie-
ßen können, weil wir in ein paar
Monaten für immer auf die Insel
ziehen. Gerne werde ich dann von
dort ab und zu für die Lupe etwas
berichten. Liebe Leser ich wünsche
ihnen noch einen schönen Som-
mer und bleiben sie gesund.

Horst Rösler
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Der Betrieb im Begegungscafé geht weiter!
Das CJD Salzgitter hat sich nun
zum 31.08.2020 aus dem vom
Land Niedersachsen geförder-
ten Projekt vorzeitig zurückge-
zogen und hinterlässt viele ent-
täuschte MitbürgerInnen Hallen-
dorfs.

Die erfolgreiche Arbeit des ehren-
amtlichen Teams, seit mehr als
zwei Jahren engagiert, soll nun ein
Ende finden. „Nicht mit uns“, so die
einhellige Meinung der Aktiven,
suchten sie den Kontakt zu mögli-
chen neuen Trägern wie z.B. der
Diakonie und führten ebenso Ge-
spräche mit der TAG, die die
Räumlichkeiten bisher zur Verfü-
gung stellte. Begleitet von Ärger
und auch Tränen der Besucher des
Begegnungscafés spornte es die
Ehrenamtlichen Helfer umso mehr
an, am Ball zu bleiben. „Wir brau-
chen etwas Zeit um uns neu aufzu-
stellen…“ sagte Georg Groh als
Sprecher des Teams und verein-
barte ein Gespräch mit der TAG,
die sofort bereit war, die Räumlich-
keiten bis auf weiteres zur Verfü-
gung zu stellen. An dieser Stelle sei
ein herzliches Dankeschön an die
TAG zu richten! Zur Weiterführung
des Hallendorfer Begegnungsca-
fés wurden nun die rechtlichen und
versicherungstechnischen Fragen
abgearbeitet. Sehr kooperativ zeig-
te sich hierbei die Öffentliche Versi-
cherung als Nachbar Am Immenhof
und das Ordnungsamt der Stadt.
Als es sich in Hallendorf herum-
sprach, das eine Öffnung des Hal-
lendorfer Begegnungscafés bevor-
steht, trafen sich Jung und Alt am
10.07. mit mitgebrachtem Kaffee
und Kuchen auf dem Garagenhof
Am Immenhof. Begegnung hat wie-
der einen Anlaufpunkt. So versam-
melten sich mehr als vierzig Men-
schen um sich wieder auszutau-
schen und um gemeinsam einen
schönen Nachmittag zu erleben.
Im Anschluss wurde dann gegrillt
um diesen schönen Tag ausklingen
zu lassen. Eine spontane Aktion,
die beweist, dass vier Monate der
Schließung einfach zu lang waren.
Es hat etwas gefehlt! Trotz Corona
wird das Team des Hallendorfer
Begegnungscafés den regelmäßi-
gen Mittagstisch und die Aktionen
wie das Kreativangebot und Bingo
weiterführen, ebenso wird versucht
unter den gegebenen Umständen
geplante Projekte umzusetzen. Es
wird alles noch ein wenig dauern,
aber der Optimismus bleibt unge-
brochen. Hier noch einmal ein ganz
großes Dankeschön an das Team
des Hallendorfer Begegnungsca-

fés für seinen Einsatz und sein En-
gagement! In eigener Sache: Mit
der Aufgabe des Projektes „Begeg-
nungscafé“ seitens des CJD Salz-
gitter, scheide auch ich zum 31.08.
aus diesem Unternehmen aus.
Rückblickend kann ich sagen das
mir diese Arbeit in Hallendorf un-
endlich viel Freude bereitet hat,
insbesondere die immens gute Zu-
sammenarbeit mit den ehrenamtli-
chen Mitstreitern. Wir sind über
diese zwei Jahre zusammenge-
wachsen und haben Höhen wie
auch Tiefen gemeinsam überstan-
den. Ihr habt etwas Großartiges
bewegt und geleistet. Die Zusam-
menarbeit mit den Vereinen und
Verbänden in Hallendorf sind aus
meiner Sicht mehr als gut und auch

hier hat man produktiv zusammen-
arbeiten können.

Ja, auch die Besucher des Begeg-
nungscafés sind mir ans Herz ge-
wachsen und besonders die Trä-
nen einiger Besucherinnen haben
mich sehr bewegt, als das Café ge-
schlossen wurde. Mehr Anerken-
nung für seine Arbeit kann man
nicht bekommen. Von daher werde
ich auch nach meinem Ausschei-
den aus dem CJD, das Hallendor-
fer Begegnungscafé unterstützen,
um tatkräftig die Begegnung und
das Zusammenleben dieser lie-
benswürdigen Menschen in Hallen-
dorf zu fördern.

Dieter Sibilis
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